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VORWORT

Kommunikation im Case Management scheint so selbstverständlich wie 
Atmen: Lebenswichtig und doch weitgehend unbewusst; bemerkt oft erst, 
wenn es eng wird. In unserer diesjährigen Fachtagung wollen wir diese so 
selbstverständlich scheinende, in weiten Teilen dem Bewusstsein nicht di-
rekt oder ohne weiteres zugängliche, in so vielen Kontexten variierende und 
doch ständig vorhandene Lebensäußerung unsere volle Aufmerksamkeit 
widmen. 

Kommunikation soll gedacht, erspürt, erlebt werden, um damit Perspekti-
ven zu erweitern, Potentiale zu entfalten zum Selbst, zum Anderen, zur Um-
welt, zu den vielseitigen Zusammenhängen und Chancen, die uns mit dieser 
„Selbstverständlichkeit“ der Kommunikation im Case Management gegeben 
sind.

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme an der DGCC Jahrestagung 2016 in Dres-
den.

Mit freundlichen Grüßen 

Prof. Dr. Wolf Rainer Wendt und Mona Frommelt



PROGRAMM

Freitag, 24. Juni 2016

Ab 12:00 Uhr:		  Ankommen, Anmeldung, Imbiss
13:00 Uhr:		  Eröffnung der Tagung 
			   Grußworte
13:30 Uhr: 		  Plenarvortrag  
			   Mona Frommelt 
			   Die Vielseitigkeit von Kommunikation zwischen 
			   Vernunft und Emotion
14:15 Uhr:		  Gesprächsrunden zu Foren der Kommunikation 
			    Kommunikationstheorie und ihre Anwendung 
			    Haltung in der Zusammenarbeit mit Klienten
			    Kommunikation und IT, Beratung online
15:15 Uhr:		  PAUSE
15:45 Uhr: 		  Erlebnisrunden zur Praxis der Kommunikation 
			    Kommunikationsprobleme - arbeitsfeldspezifisch 
			    Haltungen - Realisierungen im Handlungsbereich
			    Kommunikationskultur - formell und informell
17:30 Uhr:		  Mitgliederversammlung
18:30 Uhr:		  ABENDESSEN (Buffet)

Samstag, 25. Juni 2016

09:00 Uhr:		  Kontexte der Kommunikation, Impulsreferate zu
			    Netzwerken 
			    Beratung
			    Organisation
09:45 Uhr:		  Gesprächsrunden zu Kontexten der Kommunikation
10:30 Uhr: 		  PAUSE	
11:00 Uhr:		  Kommunikation philosophisch reflektiert 
			   Mona Frommelt, Prof. Dr. Wolf Rainer Wendt,  
			   Prof. Dr. Hugo Mennemann, Prof. Dr. Herbert Effinger
12.00 Uhr:		  Resultate und Erkenntnisse
13:00 Uhr:		  MITTAGESSEN

Ende der Tagung



VORTRÄGE 

KOMMUNIKATION IST EINE FRAGE DER INNEREN HALTUNG
Heike Hofmann

Kommunikationsmodelle eröffnen den Blick darauf, wie wir Sprache ge-
stalten und uns zueinander verhalten, wie wir im Ausdruck die Persönlich-
keit und ihre Bedürfnisse erkennen, Kontakt herstellen, uns in Beziehung 
setzen, Resonanz spüren und damit Selbstwirksamkeit erfahren. In dieser 
Gesprächsrunde werden insbesondere Embodied Communication und PCM 
(processs Communication model ®) erläutert und erlebbar gemacht.

Zur Person:
Heike Hofmann ist Germanistin (MA), Theaterregisseurin, Kommunikations-
beraterin, zertifizierte ZRM®-Trainerin und Coach, mit dem Focus auf nonver-
baler Kommunikation, Führung und Selbstmanagement. 

HALTUNG UM ZU „HALTEN“
Anja Buran

Die innere Haltung als Grundlage einer wertschätzenden Kommunikation 
steht im Vordergrund der Gesprächs- und Erlebnisrunden. Dabei werden 
Fragen aufgeworfen wie: Wie kann Kommunikation gelingen? Welche „Be-
dingungen“ oder Erfahrungen sind notwendig, um eine wertschätzende Hal-
tung zu entwickeln?

Zur Person:
Anja Buran, examinierte Krankenschwester und Case Managerin (DGCC), mit 
Schwerpunkt psychologische Gesundheitsförderung und Palliative Care.



KOMMUNIKATION UNTER DEN BEDINGUNGEN VON SMS, SKYPE, 
WHATSAPP, EMAILS UND CO
Stefan Schmidt

Die Kommunikation mit neuen Medienformaten konstruiert und kultiviert 
sich völlig neu. Worin liegen die Unterschiede zur direkten Kommunikation 
und welche Formen der Beratung lassen sich mit diesen Medien gestalten? 
Wie können diese Techniken für das Case Management genutzt werden? Die-
se Fragen und Horizonte gilt es in der Gesprächsrunde mit Impulsen und 
Reflexionen aufzufächern.

Zur Person: 
Stefan Schmidt, M.Sc. Gesundheits- und Pflegewissenschaften und Case 
Management-Ausbilder (DGCC) arbeitet als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
an der Hochschule Neubrandenburg und ist Lehrbeauftragter an der Alice 
Salomon Hochschule Berlin.

CASE MANAGEMENT ORGANISATIONEN
Andreas Podeswik

In Deutschland versorgen 84 Nachsorgeeinrichtungen des Bunten Kreises 
über 5.000 Kinder. Der Aufbau von Case Management-Organisationen erfor-
dert eine Strategie und eine darauf abgestimmte Kommunikation. Der Vor-
trag befasst sich mit den Fragen: Wie verläuft die Kommunikation mit den 
Verantwortlichen und Beteiligten? Wie wird, mit wem, welcher Inhalte kom-
muniziert, um eine nachhaltige Implementierung zu erreichen?  

Zur Person: 
Andreas Podeswik, psychologischer Psychotherapeut, Leiter des Bunten 
Kreises Augsburg, ISPA und Vorstandsvorsitzender des Bundesverbandes 
Bunter Kreis, DGCC Ausbilder - mit Spaß an der Arbeit.



KOMMUNIKATION IM NETZWERK 
(AM BEISPIEL NETZWERKE FRÜHE HILFEN)
Mechthild Paul

Ein zentraler Erfolgsfaktor der Frühen Hilfen ist die Kooperation in den mul-
tiprofessionellen kommunalen Netzwerken. Sie ist die Grundlage dafür, dass 
belastete Familien frühzeitig Zugang zu Unterstützung durch niedrigschwel-
lige Angebote der Frühen Hilfen vor Ort erhalten.

Der multiprofessionelle Charakter der Netzwerke ist ein Gewinn für die Zu-
sammenarbeit, da Frühe Hilfen über Systemgrenzen hinweg kommunal ge-
dacht und (weiter-)entwickelt werden können. Zugleich ist die Netzwerkar-
beit mit unterschiedlichen Berufsgruppen herausfordernd, da die Akteure 
sich aus verschiedenen Perspektiven einem gemeinsamen Verständnis von 
Frühe Hilfen annähern.

Dabei ist die Kommunikation zwischen den Partnern der Schlüssel für ge-
lingende Netzwerkarbeit. Hier kommt insbesondere den Netzwerkkoordi-
nierenden eine wichtige Rolle zu. Sie bringen die unterschiedlichen Akteure 
und Institutionen im Netzwerk zusammen und moderieren diesen Verständi-
gungs- und Aushandlungsprozess.

Zur Person: 
Mechthild Paul ist Dipl. Pädagogin und seit 2007 Leiterin des Nationalen 
Zentrums Frühe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA).



IMPULSVORTRAG ZUR BERATUNG IM CASE MANAGEMENT 
Prof. Dr. Renate Tewes

Der Impulsvortrag zur Beratung im Case Management kann als Reise ver-
standen werden, bei der unterschiedliche Orte besucht werden. Gestartet 
wird auf der Insel des Unbewussten mit dem Ziel, Licht ins Dunkel zu bringen 
und den Einfluss unbewusster Dynamiken auf den Beratungsprozess aufzu-
decken. 
Der nächste Zwischenstopp erfolgt im Land der Manipulationen. Hier gehen 
wir der Frage nach, wie sich Case ManagerInnen dieser gezielt bedienen 
können. Dann werden wir den Kontinent der Reflexion erobern und innovati-
ve Methoden in unseren Koffer packen. 

Nach erfolgter Landung in der Heimat können die TeilnehmerInnen des Fach-
tages selbst überprüfen, welche Andenken Sie sich von dieser Reise mitge-
nommen haben. 

Zur Person: 
Prof. Dr. Renate Tewes  ist seit 10 Jahren CM-Ausbilderin der DGCC und leitet 
CM-Weiterbildungen in Dresden, Hamburg und Berlin. Sie kommt aus dem 
Gesundheitswesen und vertritt im CM u.a. die Schwerpunkte Assessmentin-
strumente und Verhandlungsmanagement.



VERANSTALTUNGSORT

Evangelische Hochschule Dresden

Dürerstraße 25  01307 Dresden

TAGUNGSGEBÜHR

Tagungsticket: 250 Euro
Tagungsticket für DGCC-Mitglieder: 200 Euro

Hotelkontingente erfragen Sie bitte direkt bei der DGCC unter 
info@dgcc.de

ANMELDUNG

Jetzt anmelden unter

Fax: +49 3222 3768056
E-Mail: info@dgcc.de

Einrichtung  ...................................................................................................

TeilnehmerIn  ...............................................................................................

Rechungsanschrift  ........................................................................................

. .....................................................................................................................

Telefon  ..........................................................................................................

E-Mail  ...........................................................................................................

Unterschrift  ..................................................................................................


